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©rfdjMnt rtUc 14 ©age. Beitrüge werben worn Bering ber „gerwer ÜJntlie", Penenertflre 9, entgegengenommen.

Sefeabenj.
Die SBeft roirb alt unb Iräcpfig,
Saugt wirffid) nid^t tnepr bief,
Sie Serge werben brüchig,
Sie SÏJÎenpeit wirb fenil.
grau Sonne fefbft Wirb fcproäcpficp,
Sertiert bie gange Straft,
Siegt oft im SBoffenBette,
@ang energie-erfcpfafft.

Sie Serge ftürjen poftemb
3n8 tiefe Daf pinab,
Unb graben fo bem Safe
SSßie aucp ficf) felbft baö @rab.
Dopfe&en Wirb'8 bann icpließticp,
'8 gibt Weber Serg nodp £ocp,
'8 fommt aHe8 unter SBaffer,
iJiur gifcpe leben nodp.

Sie SDÎenfdpen cfjifanieren
SJtit „Dumping" ficf) unb „Soff"
Unb pufen rieftg gänfifcp
gum aften, neuen @roïï.
Sie „überprobugieren"
©anj boller llnberftanb,
SBerfcpfeubern bann bie SBare,
Sßenn'8 glücft, in'8 Siacpbatfanb.

Sie SBeft wirb alt unb fräcfjfig,
Sie Serge paben ©idpt,
Dodp geptS aucp mit ben SDlenfcpen
9îocp fang fo weiter nicpt.
Drop aber ißpifofoppen
Unb SBeltenbMIerbunb,
©8 gept fcpön fangfam abwärts:
„Ser Mienfcp fommt auf ben gunb"

potta.

©
5BoKontog

Ser geiri ©glatter ifp eifacÇ es SDÎufpter
oo me ne ©perna unb Satter, ©tuet erfpteres
ifp erprobt unb errotefe, unb roenn's einifdf
ftatt be Spönpeitslonluränge unb guefjball»
mätfpc e ©pemannslonlurräug gab, fu pät ber
getri ©glatter ber erfdft tpris ober mär am
9tenb fogar „hors concours". 2Bas fini Du»
gete als Satter anbelangt, fo fi ft erfdj fpt
7 ÜJtonete in Ülftion, berat, grab fo alt tfp
bs ©onja, Äatpartna, ©Mira, £ina ©glatter
(£tna pets müepe petpe magere rtpe, afte ©top»
tante, bie anbere Same fi us ffiurt Stapfers
Soutane!). ©id)er tfp, bafj ber jung Satter
opnt ilBimpergude g'Mapt uffteit für bs Sonja,
bap er ber Srei punfptgeräpt rüeprt, unb bap
er jebe Stup uf ber ©ptnbsroage ftopt, o wenn
er fämtlepi ©pegefllubfrünbe begägnet. ©is
tfp ne pert a po, unb bas ifcf) gfi, roenn er

für bs groueft pet rnüepe ga gdjöif ma<pe.
Sas ifip ipm oerroänbt roiber e Strip gange
unb, roenn ne eis tunlt pet, es mär ber grou
ipri Sap, fo ifip es bas gfi. 3tib bafî ers
öppe nib o gmapt pät, bpüetis gäbis nei,
nume tmterlep brummtet pet er jebesmal, roenn
er fo e Mfirag überpo pef. fietfpti Süßupe
einifp pet b'grou Splatter neue über ©popf»
roep geplagt unb tfp muberig gfi unb em
geiri tfp es patjangfpt roorbe, fis grouelt
pömtt öppe pranf roärbe. Si ifp no bfunbers
ufgregt gfi, mit fi i b'Stabt pät föffe ga
©trümpf cpoufe gu be neue £aggfpuep, benn
g'mornberifp ifp me bi Doïter Ülaufers äne

gum Maptäffe igfabe gfi. Ds Sebure nom
geiri mit ber marobige ©pegattin tfp grop
gfi, unb roo»n»er gur Dür ufe ifp für uf bs
Süro, pet er fep oorgno, er bringi be es tf3aar
i)3raptsftrümpf pei. SRiptig pet er fep bu am
fäpfi o grüsfi gfpicft unb ifp b'Stabt ab
trabet. Sim erfpte £abe, roos ©trümpf i ber

ffltontere pet gpa, tfp er ine. © Droum oo
päffgrau fibige ©trümpf pet er erftanbe unb
fei es paar gränlli müepe uf e £abe fege.
9Jtit em füffifantifpte £äple oo ber SSäft pet
b'£abetopter em getri b'Quittig ume gä unb
gfeit, er peig g'Mäpt uf e ne Saffon, es fig
Saflontag. Der Strümpfpouf pet fpo e pelbe»
pafte Üflouf brupt unb bs gaffe oo me ne
Safton erfp räpt, aber roas tuet me nib als
®tufpter=©pema unb »Satter! 3Jiit e me riefige
Sailen bewaffnet ftttrgt fep ber §err ©platter
i bs ooîfgftopfte îeamm unb fteit famt Sal»
Ion unb Strumpfpädli igplemmt groüfpe ere
bidlepe, parfümierte Söiabame unb e me grüfeli
ufpüpfete güngfing. ©pum ifp me groo ©ta»
tione gfapre, gits e fürpterfepe, oprebetäu»
benbe Änall unb ber geiri pet nume no
b'Spnuer ume ginger groiggfet unb e Sip
pfäberigi, fplampigi Saffonmaffe! Der poma»
bifiert güngfing pet mit ber brönnige ©igarette
em Salfon ber ©araus gmapt. Das roär jip
an unb für fip no les Drama gfi, aber nom
Änall ifp bi parfümierte Stabame fo erplüpft,
bap fi ptiberopfj roirb unb 3äme înaret, roi»

n»es Sadmäffer! Ufregung, ©fprei, Sfatfpfeg
unb bi ber näpfpte Station muep ber geiri,
oertatteret roi»n»er ifp gfi, mit e re anbere
mitfüepfenbe Seel, bi Dame i bi näpfpti îfpo»
tpeg trage. Die tfp 3um ©lüd nib roit gfi,
aber Xtffepe pets gnue gä, unb em geirt
©platter ifp ber Sproeip unber em guet füre
tröpfelet, g ber ïCpotpeg pet fep ber anber
gerr frangöfifp brücft unb ber geiri ifp ba
gftanbe mit ber bfeipgrüentfpelige, palb erpolte
^tagiänti unb em oerplepfte Salfon i ber
ganb. Di ffltabame pet allerlei g'fplücfe über»
po, pet fep fangfam bpimet unb em geiri
mit unnapapmlipem îfugeuffplag banïet, nap»
bäm er bi Spnäpsli als galante Sfßa 3apft pet.
gip pät er fe gärn la fta, aber er pet gar
nib groüpt roie mape, unb opni bap er räpt
groüpt pet roie, ifp er plöpfep en tête à tête
mit ber erpolte Stabame t me ne Dari gfäffe.
Sor iprem gus pet fi fep mit e me 2Bort=
fproalt oerabfpiebet unb em geiri ifp nüt
anbers übrig Mibe, aïs e Sip ropter 3'fapre,
usgftiege unb ber Spofför 3'gaple. gafp e

©tunb oerfpätet ifp er pei po, pet g'grouefi
fafp gfunb roiber gfunbe unb, roo»n»er ere roott
alls ergelle unb b'Strümpf übergä, merit er,
bap er bs fßädli fpo fang nümme pet. Du
pet er nume öppis do Ueberftunb brummlet unb
pet gum erfpte total fit oierne gapr e fpläpte
£uun gpa. — 91m anbere Dag pet er fetb
no im Drambepot nap be ©trümpf erlunbiget,
aber mit pet mitfeibig ber ©popf gfpüttlet.
D'grou Splatter ifp bu am 9Ibe freube»
[trapfenb mit e mene neue ißaar ©trümpf pei
po unb pet bis 3ur ©tunb nüt oernop do barn
Saflonbrama, roo gu aline übrige Unapnnäpm»
lepleite no fage unb fpreibe mit allem brum
unb bra elf gränlli füfgg gpofptet pet. 3
gfoube nib, bap ber geiri ©platter fo gfi
roiber geit ga ©trümpf poufe unb jebesmal,
roenn er es ©pinb gfept mit e me Sallon, fo
pet er e gpeime Dfpuber über e Mügge ab.

g ä n n 9.

©
£?erte.

3ufi! — gft ifd)' roieber ba, roo me all Dag
00 grünbe unb Selannte mit bei grag über»
rumplet roirbe ffiöpt ber balb i b'gerie ober
fpt ber öppe fpo gfi? grage, bie jebes 3opr
um bie 3pt fo fiper roieber uftoupe roie

b'Sptörp im grüepfig. fKber es git bernäbe
no £üt, bie mit ber unfpufbigfte Sltiene oo ber
2BäIt pöme po frage: 2Bie geit's, göpt bir
bas 3o^ï ou i b'gerte ober bfpbet ber be»

peinte? 3 roirbe jebesmal gang roüetig, roenn
mt' eine ober eini fo öppis punnt po frage,
als ob's nib fäfbfptoerfptänblip roär, bap mit
i b'gerie göp. 3 möpli nume roüffe, roas mi

fött beroo abpalte, nib i b'gerie g'gap. ©5

müepti fpo bfunberbar fproärroiegenbi ©rünb
fp. © gfäprfipi ©pranlpeit, bie b's Meife gut

llnmüglipleit mapt, ober' roas no fpfimmet
roär: e ungfinnete, pföplipe Sfuep 00m Senfe»
ma. De pät's be alferbings es Menb mit bet

Summerfrüfpi. Stäbebp gfeit, eigentfip es

bumms SEBort „Summerfrüfpi"! ©ött's nib

epnber peipe: Summerroermi? Slber mi pa ja

nib roüffe, ob bas SBort für bä Summer nib

bop no fp Seräptigung pet.
Sil unb oft roärbe aber gang anberi ffirünb

agfüeprt, bie b'£üt fppnbar pinbere, 00 Särn
furt 3'gap. Si be einte peipt es gum Spfppil:
Mtir pei bas gipr leis fürigs ©älb, mir müept
fppare. Sintbert jammere, fi pönni nib futl
roägern ©arte; roär fött be 3um ©mües, gu bi

Mofe fuege, b'Sdleertrübeli abfäfe, fpprüpe? 5ftti

britte Ort ifp es ber gunb, bä be gerie im

2Bäg fpteipt — bänlet ou, bä guet ülrni, ät

roürb fip ja g'Dob fängrople! De roieber ijp's
es Süpi, e Äanarieoogel, bie gum Depeime»
bfpbe Stnfap gäp. ©s geipt eifap nib, üfes
liebe SMiggi, bä arm gansfi, peu mir nib

bepeime lap; mir müepe palt oergipte uf

b'gerie!
3a, es git gamilie, roo b's gang 3<*pr büte

öppis los ifp, bie fip nie pönne frei mape
unb ftp berbp no als bie unfpulbige Mtärtprei
für ne gueü Sap uffppiele. ©äng ifp ne öppis
im 2Bäg: eis Mtal ifp es b'Süßöfp, es anbets
tütal b'©pnpbere; ei SBupe roirb pupt, bit

anberi gleitet, bie britti gflidt, berna punni
b's Settfunne, Sötatrape ufrüfpte unb ©onfitüre
pmape a b'Meije. Dilles räpt unb guet, abet

fg bas roürlfip ffirünb für bepeime g'blpbe?
Mîangel a ©älb ifp no a mängem Ort a bet

Dagesorntg, aber gäffe rnuep me bepeim ou pa

unb ber 3ins Iouft bänl eineroäg, ob me je|
i ftjne oier SBänbe podet ober irgenb i»m=ene

Äurort fip's Iat la roopl fp. Mti brupt ja

nib grab i b's nobeffpte gotel ga logiere, es

eifaps tpenftönfi ober es fprioatpalet tuet bet

gfpp Dienfpt, oilipt no ber beffet.
Xlnb roas b'Dier anbelangt, Sierfüepler obet

feligi mit gäde, Iat fip groüp überall e gueii
Seel finbe, bie für fpöni 2Bort ober e ©äge»

bienfpt e ©pap ober e Manarieoogel für purji
3pt i tpfleg nimmt. Unb im roptere pet's gäng

öppe £üt, bie gärn SRofe fpmöde unb 9Meeo

trübefi äffe, nei, abfäfe, roott t fäge. Da brudjf
me lei ©pummer g'pa.

îfber b'Süßöfp, b'Spnpbere, b'SPupereie?
©s bunlt mi fafpt nib müglip, bap öppet

im SKernfpt roäge berartige Sape, bie gletfcpt»
amänb us futer UeperKpIeite befptöp, uf

b'gerie pa oergipte. SKebe fo guet
Dop roas foi! i mi ba no ropters us»

fppräpe. 3 Rüge gälle tüe groöpnlip äfft

guete SRatfpfäg unb ©rmapnunge nüt nüpe,

©it es bop fogar £üt, bie be liebe ©pafw
b'roäge nib i b'gerie göp, us luter SSngfpt,
bie Dierli pönnti ne b'Salonmöbel uffräffe.
3a, bie fölle palt Spabe püete ober fapj
fi peu. SDtir ifp's gletfpt glpp. ©pabe pin

ober pär — i gap i b'gerie!
S p p a p.

©
Rumor.

ïf b g e b I i p t Dodjter bes gaufes (einem

gerrn, mit bem fie ben gangen Sîlbenb ïolct»

tierte, beim SÜBeggepen ins Opr flüfternb):
„Mäpfte Donftig bin id) be gang Dag bepeime!"

- ©r: „3P au!"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Kerner Woche", UenengaEe 9, entgegengenommen.

Dekadenz.
Die Welt wird alt und krächlig,
Taugt wirklich nicht mehr viel,
Die Berge werden brüchig,
Die Menheit wird senil.
Frau Sonne selbst wird schwächlich,
Verliert die ganze Kraft,
Liegt oft im Wolkenbette,
Ganz energie-erschlafst.

Die Berge stürzen polternd
Ins tiefe Tal hinab,
Und graben so dem Tale
Wie auch sich selbst das Grab.
Topfeben wird's dann schließlich,
's gibt weder Berg noch Loch,
's kommt alles unter Wasser,
Nur Fische leben noch.

Die Menschen chikanieren
Mit „Dumping" sich und „Zoll"
Und häufen riesig zänkisch
Zum alten, neuen Groll.
Sie „überproduzieren"
Ganz voller Unverstand,
Verschleudern dann die Ware,
Wenn's glückt, in's Nachbarland.

Die Welt wird alt und krächlig,
Die Berge haben Gicht,
Doch gehts auch mit den Menschen
Noch lang so weiter nicht.
Trotz aller Philosophen
Und Weltenvölkerbund,
Es geht schön langsam abwärts:
„Der Mensch kommt auf den Hund "

Hotta.

S
Ballontag!

Der Heiri Schlatter isch eifach es Muschter
vo me ne Ehema und Batter. Emel erschteres
isch erprobt und erwiese, und wenn's einisch
statt de Schönheitskonkuränze und Fueßball-
matsche e Ehemannskonkurränz gab, su hät der
Heiri Schlatter der erscht Pris oder wär am
Aend sogar „kors concours". Was sini Tu-
gete als Batter anbelangt, so si si ersch syt
7 Monete in Aktion, denn grad so alt isch

ds Sonja, Katharina, Elvira, Lina Schlatter
(Lina hets müeße heiße wägere riche, alte Groß-
tante, die andere Näme si us Curt Mahlers
Romane!). Sicher isch, daß der jung Batter
ohni Wimperzucke z'Nacht ufsteit für ds Sonja,
daß er der Brei chunschtgerächt rüehrt, und daß
er jede Stutz us der Chindswage stoßt, o wenn
er sämtlechi Chegelklubfründe begägnet. Eis
isch ne hert a cho, und das isch gsi, wenn er

für ds Froueli het müeße ga Jchöif mache.
Das isch ihm verwandt wider e Strich gange
und, wenn ne eis tunkt het, es wär der Frou
ihri Sach, so isch es das gsi. Nid daß ers
öppe nid o gmacht hat, bhüetis gäbis nei,
nume innerlech brummlet het er jedesmal, wenn
er so e Ustrag übercho het. Letschti Wuche
einisch het d'Frou Schlatter neue über Chops-
weh gchlagt und isch muderig gsi und em
Heiri isch es chatzangscht worde, sis Froueli
chönnt öppe chrank wärde. Si isch no bsunders
ufgregt gsi, wil si i d'Stadt hät sölle ga
Strümps chouse zu de neue Laggschueh, denn
z'mornderisch isch me bi Dokter Klausers äne

zum Nachlässe iglade gsi. Ds Bedure vom
Heiri mit der marodige Ehegattin isch groß
gsi, und wo-n-er zur Tür use isch für uf ds
Büro, het er sech vorgno, er bringi de es Paar
Prachtsstrümps hei. Richtig het er sech du am
sächsi o grüsli gschickt und isch d'Stadt ab
trabet. Bim erschte Lade, wos Strümps i der

Moniere het gha, isch er ine. E Troum vo
hällgrau sidige Strümps het er erstände und
sei es paar Fränkli müeße us e Lade lege.
Mit em süffisantischte Lächle vo der Wält het
d'Ladetochter em Heiri d'Quittig ume gä und
gseit, er heig z'Rächt us e ne Ballon, es sig
Ballontag. Der Strümpschouf het scho e helde-
hafte Alous brucht und ds Fasse vo me ne
Ballon ersch rächt, aber was tuet me nid als
Muschter-Ehema und -Batter! Mit e me riesige
Ballon bewaffnet stürzt sech der Herr Schlatter
i ds vollgstopfte Tramm und steit samt Bai-
lon und Strumpfpäckli igchlemmt zwüsche ere
dickleche, parfümierte Madame und e me grüseli
ufpützlete Jüngling. Chum isch me zwo Sta-
tione gsahre, gits e fürchterleche, ohrebetäu-
bende Knall und der Heiri het nume no
d'Schnuer ume Finger gwigglet und e Bitz
chläberigi, schlampigi Ballonmasse! Der poma-
disiert Jüngling het mit der brönnige Cigarette
em Ballon der Garaus gmacht. Das wär jitz
an und für sich no kes Drama gsi, aber vom
Knall isch di parfümierte Madame so erchlüpft,
daß si chridewyß wird und zäme knaret, wi-
n-es Sackmässer! llfregung, Gschrei, Ratschleg
und bi der nächschte Station mueß der Heiri,
vertatteret wi-n-er isch gsi, mit e re andere
mitfüehlende Seel di Dame i di nächschti Apo-
theg trage. Die isch zum Glück nid wit gsi,
aber Ufsehe hets gnue gä, und em Heiri
Schlatter isch der Schweiß under em Huet füre
tröpfelet. I der Apotheg het sech der ander
Herr französisch drückt und der Heiri isch da
gstande mit der bleichgrüentschelige, halb erholte
Paziänti und em verchlepfte Ballon i der
Hand. Di Madame het allerlei z'schlücke über-
cho, het sech langsam bchimet und em Heiri
mit unnachahmlichem Augeufschlag danket, nach-
däm er di Schnäpsli als galante Ma zahlt het.
Jitz hät er se gärn la sta, aber er het gar
nid gwüßt wie mache, und ohni daß er rächt
gwüßt het à, isch er plötzlech en tête à tête
mit der erholte Madame i me ne Tari gsässe.

Vor ihrem Hus het si sech mit e me Wort-
schwall verabschiedet und em Heiri isch nüt
anders übrig blibe, als e Bitz wyter z'fahre,
uszstiege und der Schofför z'zahle. Fasch e

Stund verspätet isch er hei cho, het z'Froueli
fasch gsund wider gfunde und, wo-n-er ere wott
alls erzelle und d'Strümpf übergä, merkt er,
daß er ds Päckli scho lang nümme het. Du
het er nume öppis vo Ueberstund brummlet und
het zum erschte Mal sit vierne Jahr e schlachte
Luun gha. — Am andere Tag het er seck

no im Tramdepot nach de Strümps erkundiget,
aber mit het mitleidig der Chopf gschüttlet.
D'Frou Schlatter isch du am Abe freude-
strahlend mit e mene neue Paar Strümps hei
cho und het bis zur Stund nüt vernoh vo däm
Ballondrama, wo zu allne übrige Unahnnähm-
lechkeite no sage und schreibe mit allem drum
und dra elf Fränkli süfzg gchoschtet het. I
gloube nid, daß der Heiri Schlatter so gli
wider zeit ga Strümps chouse und jedesmal,
wenn er es Chind gseht mit e me Ballon, so

het er e gheime Tschuder über e Rügge ab.

F ä n n y.
<S

Ferie.
Juli! — Zyt isch wieder da, wo me all Tag

vo Fründe und Bekannte mit der Frag über-
rumplet wird : Göht der bald i d'Ferie oder
syt der öppe scho gsi? Frage, die jedes Jahr
um die Zyt so sicher wieder uftouche wie
d'Schtörch im Früehlig. Aber es git dernäbe
no Lüt, die mit der unschuldigste Miene vo der
Wält chôme cho frage: Wie geit's, göht dir
das Jahr ou i d'Ferie oder blybet der de-

Heime? I wirde jedesmal ganz wüetig, wenn
mi eine oder eini so öppis chunnt cho frage,
als ob's nid sälbschtverschtändlich wär, daß mir
i d'Ferie göh. I möchti nume müsse, was mi

sött dervo abhalte, nid i d'Ferie z'gah. Es

müeßti scho bsunderbar schwärwiegendi Gründ
sy. E gsährlichi Chrankheit, die d's Reise zur
Unmüglichkeit macht, oder was no schlimmer
wär: e ungsinnete, plötzliche Bsuech vom Sense-
ma. De hät's de allerdings es Aend mit der

Summerfrüschi. Näbeby gseit, eigentlich es

dumms Wort „Summerfrüschi"! Sött's nid

ehnder heiße: Summerwermi? Aber mi cha ja

nid müsse, ob das Wort für dä Summer nid

doch no sy Berächtigung het.
Vil und oft wärde aber ganz anderi Gründ

agfüehrt, die d'Lüt schynbar hindere, vo Bär«
surt z'gah. Bi de einte heißt es zum Byschpil:
Mir hei das Jahr keis sürigs Gäld, mir milch«
schpare. Anderi jammere, si chönni nid furl
wägem Garte; wär sött de zum Gmües, zu d«

Rose luege, d'Meertrübeli abläse, schprütze? Am
dritte Ort isch es der Hund, dä de Ferie im

Wäg schlecht — dänket ou, dä guet Ami, är

würd sich ja z'Tod längwyle! De wieder isch's

es Büßi, e Kanarievogel, die zum Deheime-
blybe Anlaß gäh. Es geiht eifach nid, üses

liebe Mizzi, dä arm Hansli, cheu mir nid

deheime Iah; mir müeße halt verzichte us

d'Ferie!
Ja, es git Familie, wo d's ganz Jahr dür«

öppis los isch, die sich nie chönne frei mach«

und sich derby no als die unschuldige Märtyrer
für ne gueti Sach ufschpiele. Gäng isch ne öppis
im Wäg: eis Mal isch es d'Wösch, es anders

Mal d'Schnydere; ei Wuche wird putzt, dir

anderi gleitet, die dritti gslickt, derna chunni
d's Bettsunne, Matratze ufrüschte und Confitüre
ymache a d'Reije. Alles rächt und guet, aber

sy das würklich Gründ für deheime z'blybe?
Mangel a Gäld isch no a mängem Ort a der

Tagesornig, aber gösse mueß me deheim ou ha

und der Zins louft dänk einewäg, ob me jeh

i syne vier Wände hocket oder irgend i-m-em
Kurort sich's lat la wohl sy. Mi brucht ja

nid grad i d's nobelschte Hotel ga logiere, es

eifachs Penstönli oder es Privatchalet tuet der

glych Dienscht, vilicht no der besser.
Und was d'Tier anbelangt, Vierfüeßler oder

seligi mit Fäcke, lat sich gwüß überall e gueii
Seel finde, die für schöni Wort oder e Gäge-
dienscht e Chatz oder e Kanarievogel für churzi

Zyt i Pfleg nimmt. Und im wytere het's gäng

öppe Lüt, die gärn Rose schmücke und Meer-
trübeli ässe, nei, abläse, wott i säge. Da brucht
me kei Chummer z'ha.

Aber d'Wösch, d'Schnydere, d'Putzereie?
Es dunkt mi fascht nid müglich, daß öpper

im Aernscht wäge derartige Sache, die zletschi-
amänd us luter Ueßerlichkeite beschtöh, uf

d'Ferie cha verzichte. Aebe so guet
Doch was soll i mi da no wyters us-

schpräche. I selige Fälle tüe gwöhnlich alli
guete Ratschläg und Ermahnunge nüt nütze.

Git es doch sogar Lüt, die de liebe Schabe

d'wäge nid i d'Ferie göh, us luter Angscht,
die Tierli chönnti ne d'Salonmöbel uffrässe.

Ja, die sölle halt Schabe hüete oder sah, we

si cheu. Mir isch's zletscht glych. Schabe h!«

oder här i gah i d'Ferie!
S ch p a tz.

S
bumor.

Abgeblitzt! Tochter des Hauses feinem

Herrn, mit dem sie den ganzen Abend koket-

tierte, beim Weggehen ins Ohr flüsternd):
„Nächste Donstig bin ich de ganz Tag deheime!"

- Er: „Ich au!"
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